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Vorwort

Helga Schober-Gutschi,
Assistenz der Geschäftsführung, 

Finanzen

Sigrid Fischer,
Geschäftsführung

Im November 2016 wurde das Frauenservice zum dritten Mal mit dem 
Qualitätstestat nach LQW – lernerInnen-orientierte Qualität in der 
Weiterbildung – ausgezeichnet.

Inhalt

Als anerkannte Erwachsenenbildungs-
einrichtung ist das FRAUENSERVICE seit 
Oktober 2008 mit dem LQW – Qualitäts-
gütesiegel ausgezeichnet. 

Seit November 2014 ist der Verein Frauenservice Graz/
Fachbereich Bildung im Verzeichnis der Ö-Cert Qualitäts-
anbieterInnen gelistet.
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Bürokratie – 
und das Ende der Lust?

Das Frauenservice wurde 2016 erneut mit den beiden 
Qualitätsgütesiegeln LQW und Ö-CERT ausgezeichnet. 
Wir freuen uns sehr!

Die erneute Testierung bescheinigt uns die hohe Quali-
tät und Professionalität unserer Arbeit in den Bereichen: 
Bedarfserschließung, Lernprozesse und Kund_innen-
kommunikation, Evaluation und Infrastruktur, Personal,  
Führung und Controlling. Doch – polemisch gefragt – 
welchen Nutzen bringt sie uns?

Trotz aller Qualitätstestierungen waren wir 2016 mit 
ständig anwachsender Bürokratie und steigender „Nach-
weispflicht“ im Projektebereich konfrontiert. Das neue 
Controlling der ESF-Projekte gibt vor, im Viertelstunden-
rhythmus zu belegen, woran gearbeitet wird. Stunden 
über Stunden werden mit Dokumentation verbracht, 
mit dem Sammeln von Beweis- und Belegmaterial (Pro-
tokolle, Kalender, Screenshots von Internetrecherchen, 
Emails, etc.). Was zählt, sind Belege – nicht das Ergebnis 
der Arbeit.

Doch die Sinnhaftigkeit und Effizienz unserer Arbeit lässt 
sich viel besser an den Auswirkungen auf unsere Kun-
dinnen und am Nutzen der erstellten Produkte ablesen. 
Qualität entsteht in der Originalität einer Einrichtung, 
in ihrer Fähigkeit zu kreativem und lösungsorientiertem 
Schaffen, in der empathischen Nähe zu den Bedürfnis-
sen und Problemen der Zielgruppen – und der kritischen 
Reflexion gesellschaftlicher Bedingungen. 

Eine pluralistische Gesellschaft braucht eine vielfäl-
tige und lebendige Trägerlandschaft für innovative 
Leistungen!

Ein großes Danke geht in diesem Sinne an meine Kolle-
ginnen für das Aushalten des steigenden Drucks, für das 
Nicht-Verzagen und Dranbleiben, und ihr anhaltendes 
Engagement!
Vielen Dank auch unseren langjährigen Subventionsge-
ber_innen für die kontinuierliche gute Kooperation und 
für das Vertrauen in unsere Arbeit!

Sigrid Fischer

Das Frauenservice beschäftigte im Jahr 2016 
19 Mitarbeiterinnen aufgeteilt auf 8,8 Vollzeitstellen.Für unsere Finanzierung schreiben wir jährlich 

28 Förderanträge und 28 Berichte an 
15 finanzgebende Stellen. 2016 wurden unsere Leistungen 8.958 Mal 
in Anspruch genommen.
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OrganisationsstrukturLeitbild

UNSERE ZIELE SIND

•	 die	 Chancengleichheit	 und	 Gleichstellung	 von	 allen	
Menschen unabhängig ihres Geschlechts in allen Be-
reichen unserer Gesellschaft

•	 die	Stärkung	von	Autonomie,	Selbstbestimmung	und	
Existenzsicherung von Frauen*1

WIR LEISTEN BERATUNGS-, BILDUNGS- UND 
FORSCHUNGSARBEIT

•	 im	Interesse	von	und	für	Frauen*
•	 im	Auftrag	öffentlicher	Organisationen
•	 für	alle,	die	Interesse	an	Geschlechterpolitik	haben

WERTE, DIE UNSER HANDELN LENKEN

•	 Empowerment - Hilfe zur Selbsthilfe
•	 Intersubjektivität – vertrauensvolle, wertschätzen-

de, gleichrangige Begegnung zwischen Expertin und 
Kundin

•	 Ganzheitlichkeit – Miteinbeziehung der persönlichen, 
familiären, ökonomischen und sozialen Lebensrealität 
jeder Person

•	 Anerkennung und Achtung der Vielfalt an Lebens-
weisen 

UNSERE STÄRKEN SIND

•	 die	Zusammenarbeit	in	multiprofessionellen	Teams
•	 unsere	 jahrzehntelange	 Erfahrung	 in	 frauenspezifi-

scher Arbeit
•	 das	 Engagement,	 die	 Flexibilität	 und	 die	 Zufrieden-

heit unserer Mitarbeiterinnen
•	 das	Initiieren	von	Neuem	und	die	Weiterentwicklung	

der Angebote auf Basis unserer Werte und im Interes-
se unserer Kundinnen und Kunden

QUALITÄT IN UNSEREN LEISTUNGEN IST UNS 
WICHTIG

Als anerkannte Erwachsenenbildungseinrichtung ist das 
FRAUENSERVICE seit Oktober 2008 mit dem LQW-Quali-
tätsgütesiegel ausgezeichnet. 
Das LQW-Zertifikat bescheinigt dem FRAUENSERVICE die 
Sicherstellung von Europäischen Qualitätsstandards im 
Management, in der Didaktik und Organisation von Wei-
terbildung, in der Beratungsarbeit für Frauen und in der 
fachlichen Kompetenz der Mitarbeiterinnen.

•	 Fundierte	Information	
•	 Vertrauliche	Beratung	
•	 Vielfältiges	Bildungsangebot	
•	 Expertise	für	Geschlechterpolitik	

Der Fachbereich Bildung ist seit November 2014 Ö-Cert 
gelistet. Damit wird die hohe Qualität und Transparenz 
des Frauenservice nun auch österreichweit anerkannt. 

ALS FEMINISTINNEN 

•	 engagieren	wir	 uns	 für	 die	Aufdeckung	und	Beseiti-
gung von Diskriminierungen von Frauen*

•	 wollen	wir	Feminismus	durch	unser	Handeln	definieren	
und weiterentwickeln

•	 erkennen	 und	 respektieren	 wir	 eine	 geschlechtliche	
Vielfalt, die über die Kategorien Mann und Frau hin-
ausgeht

•	 arbeiten	wir	zu	Gunsten	der	gleichberechtigten	Teil-
habe für alle Menschen unabhängig ihres Geschlechts 
an allen gesellschaftlichen Ressourcen und Lebensbe-
reichen 

•	 nehmen	wir	in	Kooperation	mit	gesellschaftskritischen	
Männerorganisationen zu Geschlechterpolitik Stellung

VEREINSVORSTAND
Sylvia Hojnik, Obfrau

Ursula Hauszer-Ortner, Obfrau-Stellvertreterin
Ingrid Franthal, Kassiererin
Monika Palt, Schriftführerin

GESCHÄFTSFÜHRUNG
Sigrid Fischer

1 Das Sternchen bei Frauen* symbolisiert die vielfältigen Möglichkeiten (weiblicher) Identitätsentwürfe. Damit soll die Geschlechtskategorie „Frau“ 
über tradierte Vorstellungen hinaus geöffnet und erweitert werden (vgl. etwa Baumgartinger 2008).

Leiterinnenteam
Fachbereichsleitungen
 & Geschäftsführung 
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Verwaltung, Sekretariat, Empfang

Reinigung

„Haus Frauenservice“

- Wir beraten Sie.
- Die Beratung kostet nichts.
- Die Beratung ist vertraulich.
- Wir sprechen viele Sprachen.
- Sie können uns anrufen.
- Sie können uns eine E-Mail schreiben.

Praktikum

Barrierefrei Services

Wir bieten gerne unentgeltliche Praktikumsplätze im 
Rahmen von Studium und Ausbildung an. Studierende 
der Sozialen Arbeit, Gender Studies, Pädagogik, Sozio-
logie, Ethnologie oder Transkulturellen Kommunikation 
haben so die Möglichkeit unsere Arbeit kennenzulernen 
und Erfahrungen in der Praxis zu sammeln.

Am Lendplatz 38 befinden sich die Räumlichkeiten von 
zwei Organisationen: Verein Frauenservice (Erdgeschoß: 
Infocafé palaver, 2. Stock: Beratungsräume, Biblio- 
thek) und zam-Regionalstelle Frauenservice (1. und 2. 
Stock: Beratungs- und Kursräume). 
Das zam-Frauenservice ist eine Regionalstelle der zam- 
Steiermark GmbH (steirische Zentren für Ausbildungs-

Praktikantinnen 2016
Günes Dag

Cornelia Gallo
Ines Mulec

Almelina Muratovic
Zsofia Szalai
Sara Zigner

Sigrid Grießl Conny Wallner,
bis Dezember 2016

Elfriede Kreschan,
bis Februar 2016

Nurcan ÖzbasHatice Erdem

management), die im Auftrag des Arbeitsmarktservice 
Steiermark und des Landes Steiermark an der Schnittstelle 
zwischen arbeitssuchenden Frauen, Unternehmen und Bil-
dungseinrichtungen arbeiten.
Frauenservice und zam kooperieren, um eine umfassende 
und damit bestmögliche Unterstützung für alle Frauen, die 
uns aufsuchen, zu gewährleisten. 

Barrierefreiheit und Inklusion 
sind uns wichtig.

Unser Standort, 
alle Räumlichkeiten und 

WC-Anlagen sind 
barrierefrei zugänglich. 

Der Lift verfügt über 
eine Sprachansage.

Auf unserer Homepage 
gibt es auch 

Informationen
 in leichter Sprache.
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zialen Absicherung für gewaltbetroffene Frauen enorm 
wichtig, insbesondere bei Scheidung und Trennung. Ob-
wohl viele Frauen teilzeit- oder geringfügig beschäftigt 
sind, ermöglichen häufig erst die Leistungen der Min-
destsicherung den Weg aus einer Gewaltbeziehung in 
die (finanzielle) Unabhängigkeit.

Gewalt kommt, wie Studien belegen, aber keineswegs 
nur in finanziell unterprivilegierten Familien vor. Die 
Hälfte der von Gewalt betroffenen Kundinnen in der 
Beratungsstelle war finanziell ausreichend abgesichert. 
Für 50 % der gewaltbetroffenen Kundinnen sind jedoch 
soziale Sicherheitsnetze ausschlaggebend, um den Aus-
stieg aus der Gewaltbeziehung wagen zu können. 

„Wenn Du mich verlässt, wirst Du abgeschoben“ –
Fremdenrecht und Gewalt 
Aufenthaltstitel, die an die Ehe oder Einkommenserfor-
dernisse geknüpft sind (und die Verdienstmöglichkeiten 
von Frauen meist übersteigen), fördern den Verbleib in 
Gewaltbeziehungen. Besonders die Frage welche Ein-
kommensbestandteile für die Vergabe und die Verlän-
gerung von Aufenthaltstiteln herangezogen werden, ist 
entscheidend. Alleinerzieherinnen von Minderjährigen 
sind hier klar benachteiligt, da Familienbeihilfe und 
Kindesunterhalt nicht zum Einkommen gezählt werden. 
Ein dauerhaftes Aufenthaltsrecht ist für sie häufig un-
erreichbar, was starke Abhängigkeit vom Partner zur 
Folge hat – und den Ausstieg aus Gewaltbeziehungen 
erschwert.

Beratung

„Warum gehst du nicht einfach?“ – Gewaltpräven-
tion und Armutsprävention sind eng miteinander 
verknüpft

In der Beratungsstelle des Frauenservice sind wir bei-
nahe täglich damit konfrontiert, was in steirischen 
Haushalten im Verborgenen geschieht. Gewalt ist häu-
fig ein Thema in unseren Beratungen, auch wenn es 
vordergründig zunächst um Belastungen, Scheidung, 
Trennung oder finanzielle Schwierigkeiten geht. Jede 
fünfte unserer Kundinnen hat bereits Gewalt erlebt. 
Jede zweite war zudem akut von Armut betroffen.

Finanzielle Abhängigkeit kann eine massive Hürde auf 
dem Weg aus einer Gewaltbeziehung darstellen. Die 
bedarfsorientierte Mindestsicherung ist, ebenso wie 
andere existenzsichernde Leistungen, als Form der so-

Barbara Scherer, 
Bereichsleitung Beratung, 

Rechtsberatung

Petra Leschanz, 
Rechtsberatung

Edith Abawe, 
Interkulturelle Beratung

Daniela Hinterreiter, 
Psychologische Beratung, 

Vertretung der Bereichsleitung

Gudrun Auer, 
Arbeits- und Sozialberatung

•	 Juristische	und	psychologische	Beratung,	Arbeits-	
und Sozialberatung, Interkulturelle Sozialberatung

•	 Ausführliche	persönliche	Beratung	nach	Terminver-
einbarung

•	 Bei	Bedarf	mit	kostenlosem	Dolmetschangebot*
•	 Sprechstunden	 –	 Beratung	 und	 Information	 ohne	

Voranmeldung
•	 Gruppenberatungen	und	Infoveranstaltungen
•	 Telefonische	Beratungen	und	Email-Beratung

*Dolmetschangebot in Kooperation mit Omega und Integrationsreferat 
der Stadt Graz

Vorträge der Fachberaterinnen beim Thementag GEWALT MACHT ARM 
im Frauenservice am 7.12.2016 im Rahmen der Aktion „16 Tage gegen 
Gewalt an Frauen“ von 25.11.–10.12.2016

„Wovon soll ich leben?“ – Altersvorsorge durch  
Gesetzliches Pensionssplitting als Gewaltschutz-
instrument
Mehr als 40% der Ehen in Österreich werden geschie-
den, die Pensionsansprüche der Ehepartnerinnen al-
lerdings nicht. In Österreich beziehen Frauen um 48% 
weniger Alterspension als Männer. Mit ein Grund dafür: 
Frauen verdienen bei gleicher Beschäftigung rund 23% 
weniger. In Deutschland ist seit mehr als 30 Jahren 
gesetzlich vorgesehen, dass Pensionsansprüche bei der 
Vermögensaufteilung nach Scheidungen gerecht zwi-
schen den PartnerInnen aufzuteilen sind. Eine entspre-
chende Reform des Österreichischen Pensionsrechts 
und die Einführung des gesetzlichen Pensionssplittings 
könnten verhindern, dass Frauen bis ins hohe Alter ge-
zwungen sind, in Gewaltbeziehungen zu verharren. 

„Was soll ich tun?“ – Wege aus der Spirale
In der Beratungsstelle des Frauenservice entwickeln 
wir in einem multiprofessionellen Team gemeinsam mit 
den Betroffenen Strategien und Auswege aus gewalt-
vollen Beziehungen. Vertrauliche Beratungsgespräche 
bieten die Möglichkeit, bereits im frühen Stadium Be-
wusstsein über Auswege zu schaffen. Unser Ziel ist es, 
die Entscheidungsfreiheit und Handlungsfähigkeit von 
Frauen zu erweitern. Der Weg in die Beratung ist ein 
wichtiger Schritt für Frauen, um ihr eigenes Leben wie-
der in die Hand zu nehmen. Denn: Frauenrecht ist nicht 
nur ein abstrakter Begriff; es ist vor allem eine persön-
liche Sache. Es geht dabei nicht nur um „uns“; sondern 
ebenso um mich und um dich.
(Toni Morrison, US-amerik. Schriftstellerin)

Die Beratungsstelle des Frauenservice wird gefördert von 
Bund, Land Steiermark, Stadt Graz, AMS. Die umfassende 
Migrantinnenberatung wird im Rahmen des Projektes UMI-
BERA vom Bundesministerium Europa, Integration, Äuße-
res finanziert.

Statistik auf den Seiten 26-27.
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Infocafé palaver

„Lernplatz für Integrationswissen und interkulturelle 
Kompetenzen“
Die Idee für das Projekt „Lernplatz“ entstand bereits 
2015 aus der Freiwilligen-Initiative „Deutschkonversa-
tionsgruppe“ heraus. Sprache ist der erste Fixpunkt und 
Schlüssel zur gesellschaftlichen Teilhabe von Migran-
tinnen und Migranten und sie ist wichtig für das Zu-
sammenleben in einer Gesellschaft. Aber Sprache allein 
reicht nicht. Für das Ankommen in Österreich brauchen 
Menschen Wissen, Orientierung und Unterstützung in 
vielen Bereichen.

Wichtigstes Ziel des Projekts ist, dass die Teilnehmerin-
nen Hemmungen, Ängste und Unsicherheiten abbauen, 
die deutsche Sprache verstehen und sich verständlich 
machen können. Daneben tragen die regelmäßigen Tref-
fen dazu bei, dass Frauen Kontakte knüpfen und der so-
zialen Isolation entgehen. Der selbstbewusste Umgang 
mit der deutschen Sprache wird in weiterer Folge auch 
den Zugang zum Arbeitsmarkt erleichtern.

Edith Abawe, 
Bereichsleitung palaver

Michaela Engelmaier, 
Infopoint

Fadila Tajic,
Interkulturelles Projektmanagement

bis Juli 2016

Silviya Bahchevanova, 
Interkulturelles Projektmanagement, 

seit September 2016

Die Inhalte

Der erste Durchgang des Projekts wurde am 7. Juli mit 
der Verleihung des Zertifikats, das die durchlaufende 
aktive Teilnahme und das Engagement der Frauen be-
scheinigt, abgeschlossen. Themenschwerpunkte variier-
ten von „Lebenslauf und Bewerbung schreiben“ über 
„Meine Rechte als Frau in Österreich“, Gesundheit 
für Frauen bis zu „Dialog der Religionen – für ein 
friedliches Miteinander“. Es waren Referentinnen vom 
Frauengesundheitszentrum, vom zam-Zentrum für Aus-
bildungsmanagement und dem Afro-Asiatischen Institut 
eingeladen.

Insgesamt besuchten 48 Frauen regelmäßig den Lern-
platz in diesem ersten Durchgang. 6 Frauen schlossen 
mit dem Zertifikat ab. 
Im Oktober startete ein neuer Durchgang, der im März 
2017 abschließen wird. 

Gefördert von Stadt Graz Bildung & Integration, sowie 
Frauen & Gleichstellung und Land Steiermark Soziales, 
Arbeit und Integration.

Zertifikatsverleihung, 7.7.2017 Lernplatz, Modul „Arbeit“, 27.10.2016 

„Liebe Conny, 
vielen Dank für dein 

langjähriges und 
umfassendes Engagement!“

Das Infocafé palaver dient als Treffpunkt für Frauen 
und Informationsdrehscheibe für verschiedene Fra-
gen. Es ist ein Ort des niederschwelligen Lernens, 
der Interkulturellen Begegnung, der Vernetzung und 
Wertschätzung. 

Die Zielgruppe sind alle Frauen mit nichtdeutscher Mut-
tersprache, die ihre Deutschsprachkenntnisse verbessern 
und sich zusätzlich Wissen über Österreichische Rechts- 
und Unterstützungssysteme, sowie gesellschaftliche Kon-
ventionen aneignen wollen. 

Die Teilnehmerinnen sind eine internationale und sehr 
heterogene Gruppe. Sie kommen zum Beispiel aus: Ägyp-
ten, Brasilien, China, Indien, Iran, Kongo, Mongolei, 
Russland, Syrien, Türkei, ... 
Sie haben unterschiedlichste Bildungsniveaus (Akademi-
kerinnen mit Universitätsabschluss, als auch Frauen, die 
kaum je eine Schule besucht haben). Auch die Sprachni-
veaus sind unterschiedlich. 

Unserem Leitbild entsprechend ist jede Frau – unabhängig 
von ihrem Bildungshintergrund, Religionsangehörigkeit, 
Hautfarbe, Sozialstatus … – herzlich willkommen. Die 
Themengebiete werden von Referentinnen mit der Unter-
stützung von ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen möglichst 
niederschwellig und in einfacher Sprache vermittelt um 
jeder Teilnehmerin Anknüpfungspunkte zu ermöglichen.

Eine Mitarbeiterin des Frauenservice übernimmt dabei 
die Vorbereitung von Materialien und Themen, die Ein-
führung in die wichtigsten Begriffe, und die Moderation.

Danke für die Unterstützung 
an unser 
Ehrenamtlichen-Team:
Christine Chadwick
Christa Mossböck
Doris Pichler
Gertraude Rosenberger

Statistik auf Seite 28.

Conny Wallner, palaver Infopoint, von 2000 bis 2016, 
wechselt im Jänner 2017 ins zam-Frauenservice
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Bildung

Seit 2014 ist der Fachbereich Bildung Ö-Cert gelistet. 
Damit wird unsere hohe Qualität und Transparenz öster-
reichweit anerkannt.

Die Veranstaltungen des Feministischen Denkraums sind 
kostenlos und für alle Interessierten offen. 

Antifeminismus und Backlash
Im Oktober begeisterte Anne Wizorek mit einem mitrei-
ßenden Vortrag mehr als 130 Interessierte. Unter dem 
Titel „Man wird ja wohl noch sagen dürfen“ sprach sie  
über Antifeminismus und Backlash, aber auch über die 
Bedeutung von Solidarität, gegenseitiger Unterstützung 
und Self-Care. Anne Wizorek steht – wie der Untertitel 
ihres Buches – „für einen Feminismus von heute“. Für ei-
nen Feminismus, der vielfältig sein darf und soll, der sich 
intersektional positioniert und die Stimmen von weniger 
privilegierten Frauen*, Queer*Personen und Women of 
Color hört, Verbindungen sucht und Unterstützungsnetz-
werke schafft. „Das F in Feminismus steht für Freiheit.“

Eine Veranstaltung in Kooperation mit dem Referat für Feministische 

Politik der ÖH Uni Graz und dem Frauengesundheitszentrum.

Die Bildungsarbeit des Frauenservice wird finanziert von 
Bundesministerium für Bildung, Land Steiermark Bildung 
und Gesellschaft, Stadt Graz Frauen & Gleichstellung, 
Land Steiermark Kultur und Stadt Graz Kultur.

Eva	Taxacher,
Bereichsleitung Bildung

Sabine Messner, 
Bibliothek

Sigrid Fischer, 
Koordination GenderWerkstätte

Vortrag von Anne Wizorek, 14.10.2016

Im Fachbereich Bildung arbeiten wir am Transfer: 
Von wissenschaftlichen Erkenntnissen, Analysen 
und Theorien rund um Gender & Diversity --> in die 
Praxis der Teilnehmenden.
Wir sind interessiert an Austausch, Reflexion und Dia- 
log. Wir sind auf Vielfalt und Heterogenität ausge-
richtet und fördern Auseinandersetzungen, die un-
dogmatisch und öffnend geführt werden.

Weiterbildungsangebote für geschlechterpolitische 
Bildung 2016
•	 Gender	&	Diversity	Weiterbildungen	(Basiskompeten-

zen und vertiefende Kompetenzen) für Trainer_innen 
und Lehrende im arbeitsmarkpolitischen Kontext

•	 Kultur	–	Migration	–	Geschlecht.	Aktuelle	Migrations-
bewegungen und das Geschlechterverhältnis

In Kooperation mit der GenderWerkstätte

Projekte, die von der Österreichischen Gesellschaft 
für Politische Bildung mitgefördert wurden 

Meinungsfreiheit vs. Antidiskriminierung. Scheinbare 
Widersprüche und konkrete Handlungsmöglichkeiten 
in der Migrationsgesellschaft
•	 „Du	übertreibst	aber	auch	wirklich…“	Theaterpädago-

gischer Workshop zum Umgang mit Sexismus
•	 „Frauen	 im	 Nationalsozialismus“	 Gedenkspaziergang	

zum Tag der Befreiung (und gleichzeitig Muttertag) 
am 8. Mai – in Kooperation mit Verein für Gedenkkul-
tur in Graz

•	 „Kopftuchfrauen	 –	 Ein	 Stück	 Stoff,	 das	 aufregt“	 Le-
sung und Diskussion

Bibliothek und feministischer Denkraum

Öffnungszeiten: 
Montag 9:00–14:00 Uhr, Mittwoch 15:00–18:00 Uhr
Online Recherche unter frauenservice.webopac.at

„Gender Rights“ – gemeinsame Strategien gegen  
Sexismus	und	Homophobie
•	 Argumentationstraining	Geschlechterdemokratie
•	 She’s	the	Daddy	–	Drag	King	Workshop
•	 Fußball,	Sexismus	&	Homophobie	–	eine	unheilige	Al-

lianz, Vortrag und Diskussion

Sexismus und Homophobie sind zwei Aspekte, die sich 
auf dasselbe Grundmuster beziehen: Nämlich auf die Art 
und Weise, wie wir Frauen und Männer in zwei vermeint-
lich eindeutig unterscheidbare Kategorien einordnen, 
und bestimmte Merkmale, Eigenschaften und Tätigkeiten 
als „weiblich“ oder „männlich“ wahrnehmen. Es gibt also 
ein gemeinsames Interesse, Strategien gegen Sexismus & 
Homophobie zu finden – sei es für mehr Frauen in Füh-
rungspositionen, mehr Beteiligung von Männern an Care-
Tätigkeiten, oder mehr Freiheiten hinsichtlich der eige-
nen Gender-Performance – unabhängig des Geschlechts 
und seiner Zuschreibungen. Das sind kurz gefasst Gender 
Rights – ein Begriff, der von Riki Wilchins geprägt wurde.

FrauenStadtSpaziergänge 2016

•	 Sexismus	im	öffentlichen	Raum
•	 Stadtentwicklung	 aus	 Geschlechterperspektive	 –	 der	

Norden von Lend I und II
•	 Jüdische	Grazer	Frauengeschichte(n)	
•	 EggenLend	–	Ein	Streifzug	zu	Arbeit,	Wohnen	und	Be-

teiligung im (ehemaligen) ArbeiterInnen-Viertel
•	 Sexarbeit	in	der	Steiermark	heute

Tipp: Riki Wilchins „Gender Theory. 

Eine Einführung“ und 

Anne Wizorek „weil ein #aufschrei nicht reicht. 

Für einen Feminismus von heute“  

sind in der Bibliothek des Frauenservice 

zu entlehnen.

Statistik auf Seite 29.
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Veranstaltungsprogramm

14.01. Deutsch-Konversation im palaver (jede Woche 
am Donnerstag)

19.01. English Conversation Group im palaver (jede Wo-
che am Dienstag)

19.01. Informationsabend „Scheidung im Einverneh-
men“ (monatliches Angebot)

27.01. recht:einfach – Frauencafé und Rechtsinfo: Kin-
desunterhalt – Welche Ansprüche hat mein Kind?

28.-30.01. Sozialen Ungleichheiten auf der Spur. Inter-
sektionale Analysen in der Praxis (Modul 3 des 
Lehrgangs „gender: intersektional & divers“ der 
GenderWerkstätte)

04.02. Lese-palaver: Erziehung, Schule, Bildung
10.02. Lerncafé: Empowerment durch Ressourcenstär-

kung (monatliches Angebot)
12.02. Generationen- und interkulturelles Frauenfrüh-

stück (monatliches Angebot)
24.02. recht:einfach – Frauencafé und Rechtsinfo: Die 

rechtlichen Fallen der Lebensgemeinschaft
03.-05.03. Gender & Diversity: Konzepte, Methoden und 

Haltungen in der Bildungsarbeit, im Training und 
der Leitung von Gruppen (Modul 4 des Lehrgangs 
„gender: intersektional & divers“ der Gender-
Werkstätte)

04.03. Vernissage im palaver: „Kaleidoskop“

11.03. FrauenStadtSpaziergang: Sexismus im Öffentlichen 
Raum – anlässlich des Internationalen Frauenta-
ges am 8. März

17.03. Weiterbildung: Konfliktmanagement
05.04. FrauenStadtSpaziergang Lend – Stadtentwicklung 

aus Geschlechterperspektive
06.04. AUSGEWICKELT?! – Gesprächsgruppe mit Input
07.04. Lese-palaver: Rezepte, Ernährung & Kochen
15.04. Gender und Diversity Weiterbildung, Modul 1 – 

Basiskompetenzen
22.04. Theaterpädagogischer Workshop: „Du übertreibst 

aber auch wirklich!“
27.04. Lerncafé im palaver: „Fußball“ Workshop I: Öko-

nomie von Fußbällen
28.-30.04 Gerechtigkeit managen – Umsetzungsprozes-

se diversitätsorientiert gestalten (Modul 5 des 
Lehrgangs „gender: intersektional & divers“ der 
GenderWerkstätte)

04.05. Reise-palaver: Bolivien. Das Land im Herzen Süd-
amerikas und seine Fußballerinnen

11.05. Bibliothek und feministischer Denkraum – Le-
sung: „Kopftuchfrauen. Ein Stück Stoff, das auf-
regt“

18.05. Lerncafé im palaver: „Fußball“ Workshop II: Pro-
duktion von Sportbekleidung

20.05. Vernissage im palaver: „Rollenbilder“
03.06. Gender und Diversity Weiterbildung, Modul 2 – 

vertiefende Kompetenzen
09.06. Lese-palaver: Feminismus, Frauenbewegung, 

starke Frauen
10.06. FrauenStadtSpaziergang: Schawuot, Sabbat und 

Mikwe – Jüdische Grazer Frauengeschichte(n)
15.06.  Bibliothek und feministischer Denkraum – Vor-

trag: Die „Männerkarawane“ in Benin – Die Rolle 
von Männern im Gleichstellungsprozess

15.09. Feminist Mothering
23.09. FrauenStadtSpaziergang: EggenLend. Ein Streif-

zug zu Arbeit, Wohnen und Beteiligung im (ehe-
maligen) ArbeiterInnen-Viertel

28.09. Bibliothek und feministischer Denkraum – Vor-
trag: Fußball, Sexismus und Homophobie – eine 
unheilige Allianz

07.10. Vernissage im palaver: „Augenblicke“
11.10. Spielsucht: Entlastungsgruppe für Angehörige | 

Projekt Trotzdem GESUND (monatliches Angebot)
14.10. Bibliothek und feministischer Denkraum – Vor-

trag: „Man wird ja wohl noch sagen dürfen“ – 
Antifeminismus und Backlash heute.

19.10. FrauenStadtSpaziergang: Sexarbeit in der Steier-
mark heute

21.10. Gender und Diversity Weiterbildung, Modul 2 – 
vertiefende Kompetenzen

25.10. recht:einfach – Frauencafé und Rechtsinfo: Kin-
desunterhalt – Welche Ansprüche hat mein Kind?

02.11. Gender	Weiterbildung:	Drag	King	Workshop	„She’s	
The Daddy“

11.11. Gender Weiterbildung: Kultur – Migration – Ge-
schlecht

15.11. recht:einfach – Was tun, wenn es zur Scheidung 
kommt

16.11. Lerncafé im palaver: „Rassismus und Diskriminie-
rung im Alltag“

23.11. Argumentationstraining Geschlechterdemokratie
24.11. Feministischer Denkraum in steirischen Regi-

onen – Vortrag: Sexualität und Pornografie im 
Netz. Was Jugendliche bewegt

07.12. GEWALT – MACHT – ARM: Thementag im Frauen-
service anlässlich der „16 Tage gegen Gewalt an 
Frauen“

Darinka Arreano de List

Gudrun Auer

Gabriele Burgsteiner

Roland Engel

Michaela Engelmaier

Margot Erndt

Clara Franceski

Daniela Grabovac

Katja Grach

Sol Haring

Daniela Hinterreiter

Andrea Hörmanseder

Lisa Horvath

Ruth Kronsteiner

Irida Kulla

Michaela M. Kurzmann

Petra Leschanz

Petra Lex

Beate Leyrer

Ina Mastnak

Michaela Mayer-Michnay

Birgit Mayerhofer

Lisa Mittischek

Lisa Neubauer

Christian Scambor

Elli Scambor

Barbara Scherer

Mandy Schiborr

Nikola Staritz

Petra Stuiber

Eva Taxacher

Britta Wedam

Marion Wisinger

Anne Wizorek

Edith Zitz

Referentinnen 
und Referenten

Lesung „Kopftuchfrauen“ mit Petra Stuiber, 11.05.2016, © Foto Fischer
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Das Netzwerk MIKA ist seit 2008 mit der Professionalisie-
rung der Basisbildung befasst. MIKA besteht aus sieben 
österreichischen Einrichtungen (darunter vier Frauenein-
richtungen) und wird vom Bildungsministerium und dem 
ESF gefördert.

2016 war das Netzwerk gleich doppelt aktiv. 
Im Projekt MIKAprof (2015-2018) starteten die Part-
ner-Innen einen gemeinsamen überregionalen Lehrgang 
für BasisbildnerInnen und führten zahlreiche Weiterbil-
dungen durch. Das Frauenservice unterstützt den Lehr-
gang durch eLearning-Tools.

Rufseminare des Frauenservice wurden in Wien, Tirol und 
Oberösterreich abgehalten: darunter waren Workshops zu 
Offenen Bildungsressourcen (OER) in der Basisbildung, 
aber auch Workshops zum „Beruf Basisbildung“ mit sei-
nen Vorzügen und Entwicklungsfeldern.

Im Projekt MIKAplus (4-12/2016) wurden neue Mate-
rialien-Entwicklungen für die Arbeit mit MigrantInnen 
vorbereitet: alle Partnereinrichtungen befragten Lernen-
de mit Basisbildungsbedarf zu ihren digitalen Gewohn-
heiten. Die Ergebnisse belegen große Chancen für das 
künftige Lernen mit dem Smartphone. Frauenservice-Mit-
arbeiterInnen führten auch eine umfassende Recherche 
zu sprachfreien Evaluationsmethoden durch. Auch hier 
werden neue methodische Wege erkennbar. 
Digitale Technologien sind in der Basisbildung Lernin-
halt und Lernmedium zugleich.

Daher war die Netzwerk-Tagung am 19.10.2016 im Grazer 
Rathaus dem Thema „Basisbildung und IKT“ gewidmet – 
denn auch die Basisbildung mit MigrantInnen profitiert 
von der Digitalisierung. 

Netzwerk 

Birgit Aschemann,
Projektleitung

Forschung – Entwicklung – Projekte

Basisbildung als Beruf – eine Frauensache?

Die gesellschaftspolitische Aktualität der Basisbildung – 
und ihre große praktische Bedeutung für bildungsbenach-
teiligte Menschen – hat einen Professionalitätsschub in 
diesem Bildungssektor hervorgebracht. Mehr und bessere 
Bildungsangebote für Lernende und für Unterrichtende 
dürfen aber nicht vergessen lassen, von wem Basisbil-
dungsarbeit geleistet wird: Es sind zu über 95% Frauen, 
und zwar meist hoch qualifizierte. Basisbildungsarbeit 
findet oft bei geringem Gehalt und geringer Absicherung 
statt und findet keine adäquate Anerkennung. Das ma-
chen wir zum Thema. Wir reden darüber auf Tagungen, 
in Vorträgen und in Workshops – mit BasisbildnerInnnen 
und Stakeholdern. Und wir schreiben darüber. Denn Bil-
dungsarbeit mit einem kritisch-emanzipatorischen An-
spruch kann und darf nicht auf Kosten von Frauen gehen.

Nähere Informationen zum Netzwerk bietet die Projekt-
website www.netzwerkmika.at

Information	und	Beratung	für	Sexarbeiterinnen	
und Multiplikator_innen in der Steiermark

SXA-Info

Wer Sexarbeiterinnen respektlos behandelt ober abwer-
tend über sie spricht, schürt Gewalt und trägt zur Stig-
matisierung und Diskriminierung von Sexarbeit bei. Sogar 
Sexarbeiterinnen selbst neigen dazu, ihre eigene Wert-
losigkeit zu akzeptieren und setzen sich daher seltener 
gegen Unrecht zur Wehr. Gegenseitiger Respekt kann Un-
recht und Gewalt verhindern.

Für Ent-Stigmatisierung und Autonomie 
Das SXA-Info Team setzt sich für die Entstigmatisierung 
von Sexarbeit und die Stärkung der Autonomie von Sex-
arbeiterinnen ein und unterstützt sie dabei, sich selbst zu 
schützen. Viele Frauen, egal ob sie aus dem Ausland oder 
aus Österreich kommen, wollen mit der Sexarbeit der Armut 
entkommen. Manche werden von ihrem späteren Zuhälter 
in die Sexarbeit gelockt. Manche sehen die Arbeit als Chan-
ce: Wo sonst könnten sie so schnell so viel verdienen ohne 
spezielle Ausbildung? Eines haben aber viele gemeinsam: 
Sie beklagen die bestehenden Arbeitsbedingungen, sowie 
hauptsächlich pflichtenbezogene gesetzliche Regelungen, 
nicht aber die Tatsache in der Sexarbeit tätig zu sein.

Neue Verordnungen: Mehr Pflichten & Bürokratie –  
wenig Verbesserungen
2016 traten zwei neue Verordnung in Kraft, die Auswir-
kungen auf Sexarbeiterinnen haben: die Verordnung des 
Gesundheitsministeriums und die Registrierkassen- und 
Belegpflicht für alle selbstständig Tätigen in Österreich. 
Teil der Verordnung ist eine verpflichtende Erstberatung: 
Deshalb berät seit Jänner eine Mitarbeiterin von SXA-Info 
zweimal in der Woche Frauen vor dem Einstieg in die Sexar-
beit direkt bei der dermatologischen Untersuchungsstelle 
der Stadt Graz. Dieses mehrsprachige Angebot wird nicht 
nur von den Frauen sehr geschätzt, sondern auch von den 
AmtsärztInnen und Mitarbeiterinnen der Untersuchungs-
stelle. Der von den Behörden ausgestellte Lichtbildaus-
weis gibt Kunden und Bordellbetreibenden allerdings eine 
große Macht über Sexarbeiterinnen. Wenn Kunden wissen, 
dass eine Sexarbeiterin frei von Geschlechtskrankheiten 
ist, bestehen sie auf Sex ohne Kondom und setzen so die 
Sexarbeiterin unter Druck. 

Auch die Registrierkassen- und Belegpflicht erleichtert Sex-
arbeiterinnen den Umgang mit der neuen Selbstständig-
keit nicht. Viele Sexarbeiterinnen finden diese Pflicht „von 
der Realität abgehoben“ – die Vorstellung, jedem Kunden 
ein Beleg auszustellen, ist für viele einfach zu bizarr. Da-
rüber hinaus stehen selbstständige Sexarbeiterinnen vor 
den gleichen Problemen wie selbstständig Tätige in ande-
ren Bereichen (teure Krankenversicherung, viel Bürokratie, 
…). Da die gesetzliche Lage schwer zu durchschauen ist, 
sollten die zuständigen Behörden jedoch jedenfalls wich-
tige Informationen und Neuerungen in den relevanten EU-
Sprachen und leicht zugänglich zur Verfügung stellen.

Michaela Engelmaier (Bildmitte) bei der Podiumsdiskus-
sion im Rahmen des Filmfestivals Crossroads, 5.4.2016 

Natalie Ziermann,
SXA Streetwork

Natalie Ziermann,
Projektmitarbeit

Michaela Engelmaier,
Projektleitung SXA, Streetwork

Irina Stiop,
SXA Streetwork

GesundheitSoziales, Arbeit und Integration

Tipp: Die Masterarbeit „Sexarbeit in Öster-

reich mit besonderem Fokus auf die Stei-

ermark“ von Natalie Ziermann ist in der 

Bibliothek des Frauenservice zu entlehnen.

Bildung und Gesellschaft
Frauen
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Pretty Old
Nach zwei erfolgreichen Durchgängen der PrettyOld Mul-
tiplikatorinnen-Ausbildung im Jahr 2015 wurde 2016 ein 
neues Programm entwickelt und angekündigt:

Beteiligen – Mitwirken – Aktiv sein! 

Von Jänner bis Juni 2017 finden Kurzworkshops und 
Vorträge mit bewährten Referentinnen statt, die einige 
der vielfältigen Schwerpunkte aufgreifen, die für ältere 
Frauen von Belang sind. Die Themen spannen einen wei-
ten Bogen von Altersarmut zu weiblicher Schönheit im 
Alter, vom „Lebensübergang Pensionierung“ zum Thema 
Ehrenamt, vom Engagement in der Flüchtlingshilfe zum 
textilen Gestalten von Erinnerungen.

FAMME
Berufsorientierung & Spracherwerb: 
Geht das auch gleichzeitig?

Mit dieser Frage beschäftigt sich die österreichweite 
Projektpartner_innenschaft FAMME mit den PartnerIn-
nen: ETC Graz, Maiz Linz, Mädchenzentrum Klagenfurt, 
Verein Amazone Bregenz und Frauenservice Graz. 

Berufsbildkarten – 
Berufsorientierung in einfacher Sprache ab Niveau A2

Die vom Frauenservice entwickelten Berufsbildkarten 
und der Online-Berufekompass ermöglichen es, spiele-
risch einen Wortschatz für die Arbeits- und Ausbildungs-
suche aufzubauen. Auf www.famme.at sind Anforderun-
gen, Verdienstaussichten und Ausbildungswege für über 
100 Berufe einprägsam dargestellt. Die Karten können 
online verwendet werden und stehen zum PDF-Download 
zur Verfügung. Sie sind sowohl für den Unterricht als 
auch für Selbst-LernerInnen optimal einsetzbar. Die Be-
rufsbildkarten sind „Creative Commons“ und damit frei 
verwendbar!

Spielsucht belastet über 30.000 Familien in der Steier-
mark. Angehörige stehen vor dem Dilemma, den Sucht-
betroffenen nicht alleine lassen zu wollen, merken aber, 
dass die Familie finanziell, emotional und gesundheitlich 
durch die Sucht existenziell bedroht ist. Die Fachstelle 
Glücksspielsucht Steiermark und das Frauenservice stellen 
im Projekt TrotzdemGESUND seit Anfang 2016 die Ange-
hörigen ins Zentrum.

Entlastungsgruppe als Unterstützung  für Angehörige
An acht Abenden von Oktober 2016 bis Februar 2017 ver-
mitteln Suchtexpertinnen, Psychologinnen und Juristin-
nen wichtige Infos für Familienangehörige. 

Netzwerk Angehörige & Glücksspielsucht
Im ExpertInnennetzwerk mit Angehörigenfokus sind Ein-
richtungen, die an der Schnittstelle von Glücksspielsucht 
und Familien tätig sind – neben der Fachstelle Glücks-
spielsucht und dem Frauenservice – die Schuldnerbera-
tung Steiermark, der Verein Jukus, der Verein Vivid und 
der Werkstatthof von Jugend am Werk.

Workshops für PraktikerInnen
Wer in den Bereichen Bildung, Gesundheit oder Soziales 
beruflich aktiv ist, kann jederzeit für eine/n Angehörige/n 
zur ersten Anlaufstelle werden. Um darauf vorbereitet zu 
sein, finden von Mai bis September 2017 interaktive Pra-
xisworkshops zur professionellen Unterstützung von An-
gehörigen statt. 

Djamila Rieger, 
Projektleitung Pretty Old

Fadila Tajic,
Projektmitarbeit TrotzdemGESUND

und FAMME, bis Juli 2016

Günes Dag,
Projektmitarbeit TrotzdemGESUND

und FAMME, bis Dezember 2016

Petra Leschanz,
Projektleitung TrotzdemGESUND

und FAMME

TrotzdemGESUND
Spielsuchtbetroffene Familien in der 
Steiermark wirksam unterstützen

Forschung – Entwicklung – Projekte
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Kooperation
GenderWerkstätte
Die GenderWerkstätte ist ein interdisziplinärer Konzept- 
und Reflexions-Arbeitskreis, aufbauend auf der Koopera-
tion zwischen Verein Frauenservice Graz und Verein für 
Männer- und Geschlechterthemen Steiermark zusammen 
mit externen ExpertInnen.

Wir bieten maßgeschneiderte Weiterbildungen für 
Organisationen zu:
•	Gender	&	Diversitätskompetenzen	 für	 die	 Bildungsar-
beit, Personalmanagement und Umsetzung in Organisa-
tionen

•	Gender	Analyse	Kompetenz	für	die	Praxis
•	Diversity	Management	und	interkulturelle	Didaktik
•	u.v.m.

Lehrgang „gender: intersektional & divers. Relevante 
Kompetenzen	für	die	Praxis“	

Abschluss mit Zertifikat „Gender Beraterin/Gender Be-
rater im eigenen Berufsfeld“, akkreditiert mit 10 ECTS 
durch die wba in den Bereichen: Didaktische Kompetenz, 
Managementkompetenz und Bildungstheoretische Kom-
petenz.

Der Lehrgang vermittelt theoretische Grundlagen und 
legt besonderen Wert auf die Umsetzung in die Praxis. 
Wissen und Kompetenzen im Umgang mit Vielfalt von 
Geschlecht und anderen Diversitätskategorien sind eine 
Herausforderung im beruflichen und sozialen Umfeld.

Die Module:
Modul 1: Gender Kompetenzen: Eine Einführung
Modul 2: Geschlecht als gesellschaftsstrukturierendes 

Merkmal oder: Möglichkeiten und Denkweisen 
jenseits des Zwei-Geschlechter-Modells

Modul 3: Sozialen Ungleichheiten auf der Spur. Intersek-
tionale Analysen in der Praxis

Modul 4: Gender & Diversity Konzepte, Methoden und 
Haltungen in der Bildungsarbeit, im Training 
und der Leitung von Gruppen

Modul 5: Gerechtigkeit managen – Umsetzungsprozesse 
diversitätsorientiert gestalten

Modul 6: Qualität, Professionalität und Praxis-Transfer

Start des nächsten Lehrgangs: November 2017.
www.genderwerkstaette.at 

Mitglieder der GenderWerkstätte 2016:
Gabi Burgsteiner, Roland Engel, Sigrid Fischer, Ingrid 
Franthal, Lisa Horvath, Michael M. Kurzmann, Lisa Mit-
tischek, Stefan Pawlata, Christian Scambor, Elli Scambor, 
Eva Taxacher

Vernetzung und Zusammenarbeit

Thekla*

Arbeitsgruppe 
„Prostitution“ 

des Bundeskanzler-
amtes/Frauen

Bildungsnetzwerk 
Steiermark

Netzwerk 
gegen 

sexuelle Gewalt

Hunger 
auf Kunst 
und Kultur

Arbeitskreis Recht

Arbeitskreis 
MindestsicherungKlagsverband 

GenderWerkstätte

Netzwerk 
Steirischer Frauen – 

und Mädchen-
beratungsstellen

Netzwerk 
Österreichischer 

Frauen– und Mädchen-
beratungsstellen

Antidiskriminierungs-
stelle 

Steiermark

Dachverband
Familienberatung

Frauenrat 
der 

Stadt Graz

*Thekla: Netzwerk der autonomen Frauen- und Mädchenorganisationen in Graz

Der Lehrgang wird finanziell unterstützt von Bundesmi-
nisterium für Bildung und Land Steiermark Bildung und 
Gesellschaft.
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Pressespiegel

Die Woche, 27.04.2016

Die Woche, 21.9.2016

Die Woche, 18.05.2016 

Annenpost, 26.11.2016

Der Grazer 3.4.2016

Der Grazer, 7.12.2016
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Der Falter, 23.12.2016

Öffentlichkeitsarbeit

Presseaussendungen

04.05. Statement zu sexistischer Werbung
30.05. PrettyOld Multiplikatorinnen-Ausbildung im Frau-

enservice
01.06. Rechte statt Verbote, statt Restriktionen und 

(Kunden)Bestrafungen! Sexarbeiter_innen sind 
nicht per se Opfer! – Presseaussendung der Or-
ganisationen SXA-Info, LEFÖ, maiz, PiA, iBUS 
und sexworker.at anlässlich des „Internationalen  
Hurentages“ am 2. Juni

06.09. Projekt TROTZDEM GESUND – Entlastungsprogramm 
für spielsuchtbetroffene Familien

07.12. GEWALT MACHT ARM, Presseaussendung des Frau-
enservice anlässlich des „Internationalen Tages 
gegen Gewalt an Frauen“ und Aktion „16 Tage 
gegen Gewalt an Frauen“ von 25. November bis 
10. Dezember

16.12. Stigmatisierung ist Gewalt! Pressemitteilung der 
Organisationen LEFÖ, maiz, PiA, iBUS, und SXA-
Info anlässlich des „Internationalen Tages gegen 
Gewalt an Sexarbeiter_innen“ am 17. Dezember

Vorträge und Interviews 

20.01. Vortrag über das Frauenservice in der Lehrveranstal-
tung „Handlungskompetenzen in der geschlechter-
reflektierenden Sozialpädagogik“, Uni Graz

21.01. Interview zu „Frauenrechte und Religionsfrei-
heit“, Kleine Zeitung

04.03. Input bei der Pressekonferenz von Landesrätin 
Ursula Lackner zum Internationalen Frauentag 
und einjährigen Bestehen des Netzwerks der stei-
rischen Frauen- und Mädchenberatungsstellen

05.04. Podiumsdiskussion zu Sexarbeit, Zwangsprostitu-
tion, Menschenhandel anschließend an den Film 
„Dreamcatcher“, Crossroads Festival für Doku-
mentarfilm und Diskurs Graz 

09.04., 24.05. Interviews zu Sexarbeit mit Radio Hel-
sinki, Annenpost

24.04., 19.06. Feministischer BücherDenkRaum – Lite-
raturtipps aus der Frauenservice Bibliothek auf 
Radio Helsinki genderfrequenz

26.04. Vortrag über das Frauenservice in der Lehrveran-
staltung „Introduction to Women‘s and Gender 
Studies“, Pädagogik, Uni Graz

02.10. Präsentation der Angebote des Frauenservice zum 
Schwerpunkt Arbeit beim „Tag der offenen Tore“ 
im Steirischen Herbst

19.10. Vortrag bei der MIKA Tagung „Informations- und 
Kommunikationstechnologien in der Basisbil-
dung mit MigrantInnen“, Rathaus Graz 

10.11. Podiumsdiskussion, anschließend an den Film 
„Die SEXarbeiterin“, veranstaltet vom Referat für 
Feministische Politik der ÖH Uni Graz

17.11. Interview zu Antirassismus und Antidiskriminie-
rung, Annenpost

07.12. Interview zum Thema „GEWALT MACHT ARM“, Ra-
dio Soundportal

13.12. Interview zu „Alleinerzieherinnen und Unter-
halt“, Falter

Gedenkspaziergang „Frauen im Nationalsozialismus“ am 8.5.2016,  
David Kriebernegg, Eva Taxacher

Die Woche, 2.3.2016

Kleine Zeitung Online, 4.3.2016 

Der Grazer, 9.10.2016
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Information, 
Kommunikation, 
Vernetzung, 
Stärkung, 
Interkultureller Austausch

Statistik

Themen in der frauenspezifischen Beratung und in Gruppenangeboten

Zielgruppen der Beratung 

Statistik Beratung 

Summe der Beratungskontakte 2.699
davon

persönliche Einzelberatungen 1.628

telefonische Einzelberatungen 563

Email-Beratungen 225

Gruppenberatungen 283

Beratungsstunden gesamt 2.004 

Gesamtanzahl der Kundinnen 1.334

10,72%
Arbeit und Beruf

Familiäre Konflikte 
und Gewalt

Soziales und
Existenzsicherung Gesundheit Empowerment/Bildung

30,45% 14,73%
15,41% 28,70%

Arbeitslosigkeit, 
berufliche Probleme, 
berufliche Orientierung, 
Bildungsberatung, 
Wiedereinstiegsprobleme 
nach Familienpause

Scheidung, Trennung, 
Sorgerecht, Besuchsrecht, 
Unterhalt, 
Kinder und Erziehung, 
Gewalt im familiären 
Umfeld und im öffentli-
chen Bereich, religiöser 
oder politisch motivierter 
Extremismus, Rassismus, 
Fremdenfeindlichkeit

Finanzielle Probleme, 
Schulden, 
Mietrecht, 
Wohnungsprobleme, 
Aufenthaltsrechtliche 
Probleme, 
soziale Unterstützung

Insgesamt wurden die Leistungen des Frauenservice 
im Jahr 2016 8.958 Mal in Anspruch genommen.

Indikatoren nach der PSYBE Statistik - Vorgaben gem. BMFJ

Psychische Probleme, 
Überforderung, 
Psychosomatik, 
Einsamkeit, 
Ängste, 
Schwangerschaftskonflikt

Alter

18%  anonym

5%   
über 59 Jahre

13%  unter 30 Jahre

25%  40-49 Jahre

12%   
50-59 Jahre

27%   
30-39 Jahre

Kinder im gemeinsamen Haushalt

27%  ohne Kinder

17%  ein Kind22%  zwei Kinder

9%  3 oder 
mehr Kinder

25%  anonym

Berufliche Situation

16%  
Teilzeit/geringfügig 
erwerbstätig

20%  arbeitslos/
Notstand/
arbeitsunfähig

4%   in Ausbildung4%  Hausfrau/Hausmann
5%  in Karenz

3%  kein Zugang 
zum Arbeitsmarkt

4%  in Pension

2%  selbstständig 
erwerbstätig

5%  Arbeitssuchend 

28%   anonym

7%  Vollzeit erwerbstätig

Herkunftsland 
(=Geburtsort)

43%  Österreich
15%  anonym

9%  andere 
europäische

Länder
14%  EU

19%   
außereuropäische 

Länder

Ausbildung
2%  kein Abschluss, Grundschule

4% Pflichtschule

12%  Lehre/
mittlere Schule

10%   AHS/
BHS, Fach-
schule

16%   mittlerer/höherer Abschluss im Ausland

45%   anonym

11%  höhere 
Abschlüsse

Wohn- bzw. Lebensweise

11%  alleinstehend
29%  anonym

20%  alleinerziehend

4%  sonstige

25%  mit (Ehe-)Partner 
und Angehörigen

11%  mit 
(Ehe-)PartnerIn

@



28 29

Wir sind barrierefrei!
alle Räume,

Lift mit Sprachansage, WC 
Kontaktieren Sie uns für Assistenz und Information.
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Mo 13:00 – 15:00 Uhr Frauenberatung, Schwerpunkt: Arbeits- und SozialberatungDi 13:00 – 15:00 Uhr Frauenberatung, Schwerpunkt: Sozialberatung für MigrantinnenMi 13:00 – 15:00 Uhr Frauenberatung, Schwerpunkt: Psychologische BeratungFr 09:00 – 13:00 Uhr Frauenberatung, Schwerpunkt: RechtsberatungAnmeldung jeweils eine halbe Stunde vor Sprechstundenbeginn

Like us on facebook! Frauenservice Graz Infocafé palaver• SXA-Info• GenderWerkstätte

Deutsch-KonversationJede Woche Donnerstag, 9:00–11:00 Uhr, Ort: Infocafé palaver
English Conversation GroupEvery thursday from 1:00 PM to 2:30 PM, location: Infocafé palaver

Statistik SXA-Info 

Statistik Infocafé palaver

Veranstaltungen Termine Teilnehmer*innen

Deutschkonversation/
Lernplatz

35 549

Englischkonversation 28 178

Interkulturelles Essen 1 26

Generationen- und inter-
kulturelles Frauenfrühstück

8 192

Lerncafés 4 67

Reisepalaver 1 14

Vernissagen 2 57

Empowerment durch 
Ressourcenstärkung

7 52

Gesamtbesuche 86 1.135

Kontakte 1.930
Beratungen 171

Streetworktouren 70

Begleitung 3

besuchte Betriebe 55

 - davon in Graz 26

 - in den Bezirken 
Deutschlands-
berg, Voitsberg, 
Leibnitz,  
Leoben, Bruck 
an der Mur, 
Feldbach, 
Hartberg, Weiz, 
Zeltweg

29

Veranstaltungen Anzahl Teilnehmende Frauen* Männer

Gender & Diversity Weiterbildungen 2 26 19 7

GenderWerkstätte Gesamt 19 181 144 37

BibliotheksbesucherInnen 324 312 12

Veranstaltungen im 
Feministischen Denkraum

10 241 203 38

FrauenStadtSpaziergänge 6 234 205 29

Vorträge 5 234 189 45

Gesamtteilnahmen 42 1.240 1072 168

*umfasst auch Personen ohne nähere Angabe, sowie trans*, inter*, queer*-Personen

Der Veranstaltungskalender lauf:schritte wurde 2016 
zweimal an jeweils 6.800 Postadressen versendet. 

Der digitale Newsletter lauf:schritte News mit aktuel-
len Veranstaltungsinformationen wurde 2016 achtmal 
an ca. 1.800 Emailadressen gesendet.

Statistik Bildung

Wir sind barrierefrei!
alle Räume,Lift mit Sprachansage, WC Kontaktieren Sie uns für Assistenz und Information.
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Mo 13:00 – 15:00 Uhr Sprechstunde: Arbeits- und Sozialberatung

Mo 13:00 – 15:00 Uhr Sprechstunde: Rechtsberatung
Di 13:00 – 15:00 Uhr Sprechstunde: Interkulturelle Sozialberatung

Mi 13:00 – 15:00 Uhr Sprechstunde: Psychologische Beratung

Fr 09:00 – 13:00 Uhr Sprechstunde: Rechtsberatung
Anmeldung jeweils eine halbe Stunde vor Sprechstundenbeginn

Like us on facebook!
 Frauenservice Graz 
Infocafé palaver• SXA-Info• GenderWerkstätte

Nutzerinnen* Nutzer

Infopoint 1.148 62

PC-Nutzung 629

Kulturpass 96 19

Buchungen 406

Café u. offener Frauenraum 3.134

Veranstaltungen 1.135

Gesamtnutzung 6.629
*umfasst auch Personen ohne nähere Angabe, sowie trans*, inter*, 
queer*-Personen

35%  Arbeit

16%  Bildung, Aus-, 
Umstiegsberatung

9%  physische 
Gesundheit

6%  Soziales, 
Wohnen

7%  Migration

4%  Sexualität

2%  Gewalt

34%  Armut
3%  Beziehung

8% 
deutsch 43% 

rumänisch

24% ungarisch

7% slowakisch

4% bulgarisch

2% unbekannt

4% englisch

3% chinesisch

3% spanisch

3% seit 2008

14% seit 2011

14% seit 2012

17% seit 2013

21% seit 2014

7% seit 2015

14% seit 2016

3% seit 2000
3% seit 2003

3% seit 2006

48%  noch nie

16%  einmal

36%  
schon mehrmals

1% tschechisch
1% russisch, polnisch, 

kroatisch

11%  
Psychische 
Gesundheit

3%  Kinder 

VeranstaltungsbesucherInnen des Feministischen Denkraums waren zuvor ...

... im Frauenservice.

Die Teilnehmerinnen der
Deutschkonversation sind in Österreich ...

Themen

Erstsprachen der SXA-Kundinnen
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Finanzierung

Highlights

Einnahmen Verein Frauenservice 2016 in %

17,6% 16,6%
19,1%

3,0%

39,8%

3,8%
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Bund Stadt AMS-
Zukauf

Eigen-
einnahmen**

Projekte*Land

Auf unserer Facebook-Seite Frauenservice Graz – Info-
café palaver bewerben wir unsere Veranstaltungen, pos-
ten geschlechterpolitische Neuigkeiten und spannende 
Beiträge. Wir haben mehr als 880 „Gefällt Mir“-Angaben. 

1. FrauenStadtSpaziergang „Sexismus im öffentlichen Raum“ mit 
Ina Mastnak, 11.3.2016

2. Lernplatz „Interreligiöser Dialog“ im palaver, 23.6.2016
3. Exkursion der Deutschkonversationsgruppe nach Riegersburg, 

30.4.2016
4. Vernissage mit Margot Erndt, 7.10.2016
5. und 6. Vernissage mit Michaela Mayer-Michnay, 20.5.2016
7. Lerncafé „Rassismus und Diskriminierung im Alltag“ mit Daniela 

Grabovac (im Bild rechts), 16.11.2016
7. FrauenStadtSpaziergang „EggenLend“ mit Edith Zitz (im Bild 

rechts), 23.9.2016

2

1

5

3

4

8

7

*   Projekte werden finanziert aus Mitteln von Bund, Land Steiermark, Stadt Graz, ESF, Fonds Gesundes Österreich
** Einnahmen sind Lehrgangs- und Seminargebühren, Internet/Café/Buchungen palaver, sowie Spenden

6
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Kultur

Gesundheit

finanziert von:

Soziales, Arbeit und IntegrationBildung und Gesellschaft
Frauen


